
7. Betrachtung 

imWort 

Hebr 5 (Elb) 11 Darüber haben wir viel zu sagen, und 
es lässt sich schwer darlegen, weil ihr im Hören träge 
geworden seid.  12 Denn während ihr der Zeit nach Lehrer 
sein solltet, habt ihr wieder nötig, dass man euch lehrt, 
was die Anfangsgründe der Aussprüche Gottes sind; und 
ihr seid solche geworden, die Milch nötig haben und nicht 
feste Speise.  13 Denn jeder, der noch Milch genießt, ist 
richtiger Rede unkundig, denn er ist ein Unmündiger;  14 

die feste Speise aber ist für Erwachsene, die infolge der 
Gewöhnung geübte Sinne haben zur Unterscheidung des 
Guten wie auch des Bösen.

 

Hebr 6   1 Deshalb wollen wir das Wort vom Anfang des 
Christus lassen und uns der vollen Reife zuwenden und 
nicht wieder einen Grund legen mit der Buße von toten 
Werken und dem Glauben an Gott,  2 der Lehre von Wa-
schungen und der Handauflegung, der Totenauferste-
hung und dem ewigen Gericht.  3 Und dies werden wir 
tun, wenn Gott es erlaubt.  4 Denn es ist unmöglich, die-
jenigen, die einmal erleuchtet worden sind und die himm-
lische Gabe geschmeckt haben und des Heiligen Geistes 
teilhaftig geworden sind  5 und das gute Wort Gottes und 
die Kräfte des zukünftigen Zeitalters geschmeckt haben  6 

und doch abgefallen sind, wieder zur Buße zu erneuern, 
da sie für sich den Sohn Gottes wieder kreuzigen und 
dem Spott aussetzen.  7 Denn ein Land, das den häufig 
darauf kommenden Regen trinkt und nützliches Kraut 
hervorbringt für diejenigen, um derentwillen es auch be-
baut wird, empfängt Segen von Gott;  8 wenn es aber 
Dornen und Disteln hervorbringt, so ist es unbrauchbar 
und dem Fluch nahe, der am Ende zur Verbrennung 
führt.  9 Wir aber sind, wenn wir auch so reden, im Hin-
blick auf euch, Geliebte, vom Besseren und zum Heil 
Dienlichen überzeugt.  10 Denn Gott ist nicht ungerecht, 
euer Werk zu vergessen und die Liebe, die ihr zu seinem 
Namen bewiesen habt, indem ihr den Heiligen gedient 
habt und dient.  11 Wir wünschen aber sehr, dass jeder 
von euch denselben Eifer um die volle Gewissheit der 
Hoffnung bis ans Ende beweist,  12 damit ihr nicht träge 
werdet, sondern Nachahmer derer, die durch Glauben 
und Ausharren die Verheißungen erben.  13 Denn als Gott 
dem Abraham die Verheißung gab, schwor er bei sich 
selbst – weil er bei keinem Größeren schwören konnte –  
14 und sprach: »Wahrlich, reichlich werde ich dich seg-
nen, und sehr werde ich dich mehren.«  15 Und so erlang-
te er, indem er ausharrte, die Verheißung.  16 Denn Men-
schen schwören bei einem Größeren, und der Eid ist ih-
nen zur Bestätigung ein Ende alles Widerspruchs.  17 

Deshalb hat sich Gott, da er den Erben der Verheißung 
die Unwandelbarkeit seines Ratschlusses noch viel deut-
licher beweisen wollte, mit einem Eid verbürgt,  18 damit 
wir durch zwei unveränderliche Dinge, bei denen Gott 
doch unmöglich lügen kann, einen starken Trost haben, 
die wir unsere Zuflucht dazu genommen haben, die vor-
handene Hoffnung zu ergreifen.  19 Diese haben wir als 
einen sicheren und festen Anker der Seele, der in das 
Innere des Vorhangs hineinreicht,  20 wohin Jesus als Vor-
läufer für uns hineingegangen ist, der nach der Ordnung 
Melchisedeks Hoher Priester in Ewigkeit geworden ist.

Hebr 6 (HfA)  9 Das mussten wir euch, liebe Freunde, 
ganz offen und unmissverständlich sagen. Trotzdem sind 
wir überzeugt, dass ihr gerettet werdet und das Ziel er-
reicht.  10 Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst nicht, 
was ihr getan habt und wie ihr aus Liebe zu ihm anderen 
Christen geholfen habt und immer noch helft.  11 Wir ha-
ben nur einen Wunsch: Jeder von euch soll mit diesem 
Eifer an der Hoffnung festhalten, dass sich einmal alles 
erfüllt, was Gott versprochen hat. Ja, haltet daran fest, 
bis ihr das Ziel erreicht!  12 Werdet in eurem Glauben 
nicht träge und gleichgültig, sondern folgt dem Beispiel 
der Christen, die durch ihr Vertrauen zum Herrn standhaft 
geblieben sind und alles erhalten werden, was Gott zu-
gesagt hat. 

Hebr 6   19 Diese Hoffnung ist für uns ein sicherer und 
fester Anker, der hineinreicht in den himmlischen Tempel, 
bis ins Allerheiligste hinter dem Vorhang.  20 Dorthin ist 
uns Jesus vorausgegangen. Er ist unser Hoherpriester 
für alle Zeiten – wie es Melchisedek war.
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